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Figl bildet neue Regierung
Das Ergebnis der österreichischen Wahlen — Starker Rückgang der kommunistischen Stimmen

Wien (TP) . Nach den vom österreichischen
Innenministerium bekanntgegebenen Zahlen
erhielten bei den Nationalratswahlen die
österreichische Volkspartei 77, die Sozialisten
67, die Vereinigung der Unabhängigen 16 und
der Linksblock einschließlich der Kommuni¬
sten 5 Sitze. Die Wahlbeteiligung betrug 94 %.

Die von den Katholiken und anderen reli¬
giösen Gruppen unterstützte Volkspartei ,
die wieder die stärkste Partei ist, verlor 8
Sitze. Die Sozialisten haben 9 Sitze we¬
niger als bisher . Der Verband der Un¬
abhängigen , der nun über 16 Mandate
verfügt , war an den letzten Wahlen nicht be¬
teiligt . Es handelt sich um eine Rechtspartei,
die ihre Erfolge großenteils der Unterstützung
durch frühere Nazis verdanken dürfte . Der
Linksblock , der 5 Sitze erhielt, besteht
aus einer Splittergruppe von Sozialisten des
linken Flügels und den Kommunisten .
Bei den letzten Wahlen im Jahre 1945 hatten
die Kommunisten allein 4 Sitze erzielt. Wie
unser TP-Korrespondent weiter berichtet,
machte sich der scharfe Rückgang der kom¬
munistischen Stimmen besonders in der russi¬
schen Zone bemerkbar .

Der gleichzeitig gewählte WienerStad t-
r a t zählt zukünftig 52 Sozialisten, die die
absolute Mehrheit trotz eines Verlustes von
6 Mandaten behalten . Die Volkspartei er¬
hielten 35, der Linksblock 7 und die Unab¬
hängigen 6 Mandate.

Bundeskanzler Figl erklärte am Montag ,
er sei vom Bundespräsident Renner mit der
Bildung einer Regierung beauftragt worden.
Das gegenwärtige Kabinett werde am Diens¬
tag zurücktreten . Er lehnte es ab , die Frage
zu beantworten , ob die Vereinigung der
Unabhängigen zur Teilnahme an der
.Regierungsbildung aufgefordert werde. Als
Obmann der Volkspartei versicherte Figl , daß
seine Partei zu einer neuerlichen Koalition
mit den Sozialisten bereit sei .

Der sozialistische Vizekanzler Adolf Scherpf
äußerte demgegenüber, er könne jetzt noch
nicht sagen, . ob die Sozialisten ihre gegen¬
wärtige Koalition fortsetzen werden.

In einem Kommentar zum Ergebnis der
österreichischen .Parlamentswahlen äußerte
der britische Hoffe Kommissar in Österreich,
General Sir Alexander Gallaway , die Be¬
fürchtung , der Verband der Unabhängigen
könne das Zünglein an der Waage bilden,
falls die beiden nahezu gleich starken Re¬
gierungsparteien , die Volkspartei und die
Sozialisten, in irgend einer Frage keine Eini¬
gung erzielen sollten. Im übrigen habe das
Wahlergebnis das Vertrauen des österreichi¬
schen Volkes zu der bisherigen Koalitions¬
regierung bewiesen.

Adenauer zum Wahlausgang
Von unserem TP-K orrespondenten

v .W. Bonn . Mit besonderer Freude und
Genugtuung begrüße er den Ausgang der
österreichischen Nationalrats -Wahlen, erklärte
Bundeskanzler Dr. Adenauer am Montag
in Bonn gegenüber Pressevertretern . Er freue
sich , daß die gemäßigten Parteien ihre seit
Jahren gehaltene Position auch weiterhin be¬
herrschen und er sei besonders zufrieden mit
dem Stimmengewinn der Partei des österrei¬
chischen Bundeskanzlers Figl , der Österrei¬
chischen Volkspartei. Adenauer ist im übrigen
der Ansicht, daß der Wahlausgang in Öster¬
reich für die Konsoldierung Europas eine er¬
mutigendes Vorzeichen sei.

Baldige Wahlen in England ?
Parteitag der britischen Konservativen

London (TP) . Der britische Gesundheits¬
minister gab bekannt , daß die Paria -
mentswahlen in Großbritannien bald
stattfinden werden . Der genaue Zeit¬
punkt stehe jedoch noch nicht fest. Wie un¬
ser TP-Korrespondent erfährt , will Premier¬
minister A111 e e vorher die Ansicht des bri¬
tischen Außenministers B e v i n , der im Laufe
dieser Woche von den Vereinigten Staaten
zurückkehren wird , zu diesem Punkt hören.

Am Dienstag beginnt in London der Par¬
teitag der britischen Konservativen. In seinem
Verlaufe werden auch Wfnston Churchill und
Anthony Eden sprechen.

Dreifache Verhaftungswelle in Prag
Ein Bericht des britischen Botschafters

London (TP). Dem britischen Außenmini¬
sterium liegt jetzt ein Bericht des britischen
Botschafters in Prag über die Sänberungsak-
tionen vor, die gegenwärtig in der Tschecho¬
slowakei stattfinden . Wie unser TP-Korre¬
spondent erfährt , zerfällt diese Aktion dem
Bericht zufolge in drei scharf zu unterschei¬
dende Teile, nämlich weitgehende Entlassun¬
gen von Staatsbeamten , eine Verhaftungs¬
welle, die Mitglieder des Mittelstandes —
Angehörige der freien Berufe und Kaufleute
— betrifft und Verhaftungen von Angehöri¬
gen aller Berufe auf dem Lande.

Ungefähr 120 Beamte des Außenmi¬
nisteriums wurden entlassen, ferner Be¬
amte des Ministeriums für Außenhandel und
des Propagandaministeriums . Von Angehö¬
rigen des Mittelstandes wurden mehrere Hun¬

derte verhaftet , darunter Geschäftsleute und
Rechtsanwälte. Sie wurden in Sammellager
gebracht, von denen aus sie zur Zwangs¬
arbeit verschickt werden . Der Bericht
deutet darauf hin , daß durch die Verhaftun¬
gen auf dem Lande Geheimorganisa¬
tionen zerstört und die tschechoslowakische
Regierung in ihrem Kampf gegen die katholi¬
sche Kirche gestärkt werden soll. Bis jetzt
liegt kein genügendes Beweismaterial dafür
vor , daß sich die Säuberungsaktion in erster
Linie gegen die kommunistische Partei richtet.

Tschechoslowakische Behörden deuteten , ei¬
ner Meldung unseres Prager TP-Korrespon-
denten zufolge , an, daß die Säuberungsaktio¬
nen auch auf das Finanzministerium
ausgedehnt werden.

Erzbischof Beran warnt
Prag (TP) . Erzbischof Joseph Beran

warnte heute die gesamte katholische Geist¬
lichkeit des Landes , dem neuen Kirchengesetz
der Regierung Gottwald öffentlich zuzustim¬
men . Beran erklärte , die Anerkennung des
Gesetzes , das die Priester zu Staatsbeamten
herabsetze, sei gleichbedeutend mit einem
Verrat an dem Leben Christi und an der
heiligen Kirche.

Rekord-Wahlbeteiligung in Norwegen
Oslo (TP) . Von den Parlamentswahlen in

Norwegen liegen noch keine Ergebnisse vor.
Die Wahlbeteiligung dürfte nach den bis¬
herigen Feststellungen noch nie so hoch ge¬
wesen sein wie bei diesen Wahlen.

vor aen antnazmzierungsDenoraen zu verant¬
worten haben. Der Anklage liegt der Vorwurf
zugrunde, der Magistrat habe sich bei der
Wahl des neuen Chefarztes für die Offen¬
bacher Frauenklinik antisemitischer Tenden¬
zen schuldig gemacht. In der damaligen Ma¬
gistratssitzung war gegen die Wahl des jü¬
dischen Arztes Dr. L e w i n au^ rassischen
Gründen Stellung genommen wordR .

Nazi -Propaganda auch an der Ruhr
Von unserem TP-K orrespondenten

v.W . Bonn . Nach verschiedenen Städten
des Rhein-Ruhr-Gebietes, die mit national¬
sozialistischen und antisemitischen Flugblät¬
tern überschüttet wurden (so u . a . auch die
vorläufige Bundeshauptstadt Bonn) , hört man
am Montag aus unterrichteten Kreisen der
Polizei , daß diese Pamphlete auch in anderen
Orten an Rhein und Ruhr aufgetaucht sind.
Die Polizei nimmt an, daß bisher rund drei-
bis viertausend Briefsendungen nationalsozia¬
listischen und antisemitischen Inhalts durch
Posfzustellung zum Versand gekommen sind .
Zu den bisher bekanntgewordenen Aufgabe¬
orten, wie Stuttgart , Koblenz und München ,
sind noch weitere Städte in Süd- und Nord¬
deutschland getreten . Die sich dienstlich mit
dieser Angelegenheit befassenden Fahndungs¬
beamten meinen, daß es sich hier nicht mehr
um Dummejungenstreiche, sondern um eine
wohlvorbereitete Aktion handele.

Antisemitischer Tendenzen angeklagt
Offenbacher Magistrat muß sich verantworten

Wiesbaden (TP) . Die Mitglieder des
Offenbacher Magistrats , mit Ausnahme zweier
Stadträte , werden sich demnächst unter der
Beschuldigung, antisemitische Tendenzen ver¬
treten , geduldet oder unterstützt zu haben,

Wird Schuman mit Regierungsbildung be¬
auftragt ? Der bisherige französische Innen¬
minister Jules Moch verhandelte bis jetzt
vergeblich über die Regierungsbildung. Sollten
seine Bemühungen erfolglos bleiben, so=rech¬
net man in Paris damit, daß der bisherige
Außenminister Schuman beauftragt wird . (TP)

Wegen Sabotage zum Tode verurteilt . Ein
polnischer Gerichtshof hat den Generaldirek¬
tor der verstaatlichten Farben- und Lackindu¬
strie in Gleiwitz O/S . zum Tode , den Verwal¬
tungsdirektor zu lebenslänglichem, den tech¬
nischen Direktor zu 10 Jahren und weitere
Angestellte zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt .
Sämtlichen Angeklagten wurde Sabotage zur
[Last seiest . CTP )

Ohne rech(liehe Grundlage
Bedeutsame Erklärung der alliierten Hohen Kommissare

Frankfurt (TP). Die drei alliierten Hohen
Kommissare veröffentlichten am Dienstag
abend eine Erklärung , in der es heißt : Die
Ostregierung hat keine rechtliche Grundlage
und kann nicht beanspruchen, als rechtmäßige
Vertretung des deutschen Volkes angesehen'Zu werden. Die Bundesregierung andererseits
hat ihre Grundlage im deutschen Volk und
beruht auf den Grundsätzen der Demokratie.
Die Bevölkerung Westdeutschlands hat bei
den Wahlen eindeutig bekundet , daß sie die
wiedergewonnenen Freiheiten zu schätzen
weiß . Die sogenannte Regierung der Deut¬
schen Demokratischen Republik ist dagegen
die künstliche Schöpfung einer sogenannten
Volkskammer, die dafür kein Mandat besaß.

Die Verschiebung der Wahlen in Ostdeutsch¬
land um ein Jahr hat offensichtlich den Zweck,
dafür Vorsorge zu treffen , daß, wenn wirk¬
lich einmal Wahlen abgehalten werden, sie
dem gleichen Muster folgen, wie in den an¬
deren Vasallenstaaten der Sowjetunion.

Die Erklärung der alliierten Hohen Kom¬
missare weist sodann die russische Behaup¬
tung zurück, die Westmächte hätten durch die
Errichtung einer Regierung im Westen
Deutschland aufgespalten . Die Russen sind
offenbar beunruhigt über die Anziehungs¬
kraft , die die Bundesrepublik auf Ostdeutsch¬
land ausübt . Aber es muß darauf hingewiesen
werden, daß die westlichen Alliierten viele
Monate lang versuchten, sich mit der Sowjet¬
regierung über gemeinsame Politik für ganz
Deutschland zu verständigen . Rußlands Ab¬
lehnung einer Zusammenarbeit trägt die
Schuld daran , daß alle diese Bemühungen
fehlschlugen.

Die alliierten Hohen Kommissare geben
ferner den Westsektoren Berlins die Zusiche¬
rung, daß die Westmächte auch in Zukunft
ihre dortige Mission erfüllen werden . „Wie in
der Vergangenheit werden in Zusammenar¬
beit mit der deutschen Bundesregierung alle
Maßnahmen getroffen werden , um den Ein¬
wohnern der westlichen Sektoren Berlins ihre
wirtschaftliche und politische Freiheit zu
sichern “.

Schließlich erklären die Hohen Kommissare,
daß die Erregung im Osten an der Haltung
der Westmächte nichts ändern werde. Das
Ziel der Westmächte besteht darin , den eng¬
sten Zusammenschluß des deutschen Volkes
zu fördern und zu erleichtern . Die Hohen
Kommissare werden sich auch in Zukunft von
diesen Grundsätzen leiten lassen und die Ein¬
heit der jungen deutschen Demokratie fördern.

Neue ERP-Mittel für Berlin
stärkere Unterstützung durchBundesregierung
Von unserem TP-K orrespondenten

v.W . Bonn . Weitere ERP - Mittel zur
Stützung der Westberliner Situation sollen,
wie man aus ausländischen Kreisen erfährt ,
in absehbarer Zeit zur Verfügung gestellt
werden. Man spricht von 120—150 Millionen
DMark , die als erste der Berliner Wirtschaft
zugute kommen sollen.

Die Bundesminister Heinemann und
Kaiser haben sich am Montasnaehmittag

auf dem Luftwege nach Berlin begeben. Jakob
-Kaiser wird in seiner Eigenschaft als Minister
für gesamtdeutsche Fragen mit allen maß¬
gebenden Westberliner Persönlichkeiten Zu¬
sammentreffen, um eine stärkere Unter¬
stützung der Dreisektorenstadt durch die Bun¬
desregierung und die westdeutsche Industrie
und Wirtschaft zu erörtern .

Bundeskabinett berät Berlin-Frage
Adenauer-Interview mft „The Star“

Bonn (TP) . Die Bundesregierung wird sich
am Dienstag wahrscheinlich mit dem Problem
Berlin beschäftigen. Wie unser TP -Korres-
pondent meldet, wird sie ihren Beratungen
den Beschluß des Bundestages zugrunde legen ,
nachdem Berlin ein Bestandteil der Bundes¬
republik Deutschland und deren Hauptstadt
sein soll . In diesem Beschluß werden die alli¬
ierten Mächte gebeten, ihren Einspruch gegen
Anschluß Berlins aufzuheben.

Bundeskanzler Dr. Adenauer setzte sich
in einem Interview mit der britischen Abend¬
zeitung „The Star “ für die baldige Aufnahme
Deutschlands mit Sitz und Stimme in den
Europarat ein . Eine solche Zulassung hebe das
Ansehen Deutschlands in den Augen des eige¬
nen Volkes , ohne daß dadurch nationalistische
Gefahren heraufbeschworen würden . Ab¬
schließend setzte sich der Bundeskanzler für
den Neubau der deutschen Handelsflotte ein

Pieck wird Präsident der Ostrepublik
Delegierte für Landeskammer ernannt

Berlin (TP) . Die fünf Landtage der Sow¬
jetzone ernannten am Montag ihre Delegier¬
ten für die Länderkammer der sogenannten

Deutschen Demokratischen Republik. Die bei¬
den Organe des neuen Ost -Regimes halten am
Dienstag ihre gemeinsame Eröffnungssitzung
ab und werden den Präsidenten der Deutschen
Demokratischen Republik wählen . Einziger
Kandidat für dieses Amt ist der Vorsitzende
der SED, Wilhelm Pieck.

Die Namen der Regierungsmitglieder wer¬
den am Mittwoch bekanntgegeben. Wie aus
Kreisen der SED verlautet , sollen die wich¬
tigsten Ministerien der sogenannten Deut¬
schen Demokratischen Regierung mit Funk¬
tionären der Einheitspartei besetzt werden.

Der Magistrat des Sowjetsektors von Berlin
hat für Dienstag zu einer Kundgebung auf
dem August Bebelplatz aufgerufen . Politische
Beobachter in der Sowjetzone erklären , daß
die Bevölkerung der Regierungsbildung teil¬
nahmslos gegenüberstehe. Nur wegen der
erneuten Verschiebung der Wahlen mache sich
starke Unruhe bemerkbar.

Auf einer Delegierten-Tagung der Christ¬
lich -Demokratischen Union der Sowjetzone
wurde die Beteiligung der Partei an der Bil¬
dung der ostdeutschen Regierung ohne vor¬
herige Wahlen kritisiert . Die Parteileitung
wurde gleichzeitig beschuldigt, die Verfassung
verletzt zu haben, indem sie sich mit der Ver¬
schiebung der Wahlen auf Oktober 1950 ein¬
verstanden erklärt habe . Die CDU-Delegierten
verlangten ferner die Abschaffung des sozialis¬
tisch-kommunistischen Monopols im Presse¬
wesen und eine feste Zusage in der Frage der
ostdeutschen Grenzen.

Parteipräsident Otto N u s c h k e erklärte ,
es sei ihm nicht möglich gewesen, eine Zusage
über die Abhaltung freier Wahlen zu erhalten .
Er habe sich einverstanden erklären müssen,
die Wahlen um ein Jahr zu verschieben.

Ein Vertreter der britischen Behörden
in Berlin dementierte Gerüchte, daß ein Ab¬
zug der britischen Truppen aus dem West¬
sektor Berlins in Erwägung gezogen werde . Es
liegt noch keine Bestätigung der Gerüchte vor,
daß die Russen beabsichtigen, ihre Truppen
gänzlich aus Berlin zurückzuziehen.

Nur die Regierungen zuständig
Neue Erklärung McCloys zur Demontagefrage

Frankfurt (TP) . Der amerikanische
Hohe Kommissar McCloy gab hier eine
zweite Erklärung zur Demontagefrage
ab. Er betonte, er werde erst dann für einen
Demontagestop eintreten , wenn Deutschland
ausreichende Garantien für die Sicherheit der
anderen Länder und für die Bezahlung der
Reparationen geben könne. McCloy betonte in
diesem Zusammenhang, daß seine persönliche
Meinung auf die Entscheidung in einer so
wichtigen Frage kaum Einfluß haben werde.
Für die Lösung des Demontageproblems seien
ausschließlich die Regierungen
der Westmächte zuständig und deren Einstel¬
lung zu dieser Frage dürfte allgemein be¬
kannt sein. .

*
Die Bundesregierung wird , wie unser Bon¬

ner TP -Korrespondent erfährt , noch im Laufe
dieser Woche den alliierten Hohen Kommis¬
saren einen deutschen Plan vorlegen, in
welchem eine sofortige Beendigung der De¬
montagen vorgeschlagen und dafür Sachgüter
aus der laufenden Produktion angeboten
werden . Wahrscheinlichwird sich das Bundes¬
kabinett in seiner Dienstagsitzung mit den
Einzelheiten des Plans befassen.

„ Stalin machte gesunden Eindruck “
Moskauer US -Botschafter in Wiesbaden

Wiesbaden (TP) . Der USA-Botschafter
in Moskau, Admiral K i r k, ist auf der Durch¬
reise nach London in Wiesbaden eingetroffen.
Der Admiral will an der Konferenz der diplo¬
matischen Vertreter Amerikas in Osteuropa
teilnehmen, die, wie bereits berichtet , Ende
dieses Monats in London stattfindet . Vor
Pressevertretern erklärte Kirk , Stalin habe
auf ihn einen durchaus gesunden Eindruck
gemacht. Auf einer größeren Reise durch
Rußland habe er festgestellt, daß der Wieder¬
aufbau von Stalingrad stark vorangetrie¬ben worden sei . x

Kommt König Leopold ?
Belgiens Ministerpräsident verhandelt über Volksabstimmung

Brüssel (AEP ). Die Frage , ob , wann nnd
unter welchen Voraussetzungen König Leo¬
pold III . in seine Heimat zurückkehren und
den Thron seiner Väter besteigen soll, scheidet
nach wie vor die belgische Öffentlichkeit in
zwei annähernd gleiche Teile. Ministerpräsi¬
dent Eyskens scheint entschlossen, den Streit,
der seit fünf Jahren das politische Leben des
Landes vergiftet, endgültig zu bereinigen.

Die Leopoldisten “ — die Anhänger
der Rückkehr des Königs — wollen durch eine
Volksbefragung den Beweis erbringen, daß
das belgische Volk Leopold wünscht und daß
nur eine Minderheit aus parteipolitischen
Gründen ihre Feindschaft gegen den König
beibehält. Die Gegner des Königs werfen
ihm vor, daß er den Deutschen gegenüber eine
fragwürdige, wenn nicht offen kollaboratio-
nistische Haltung eingenommen habe, daß
seine Rückkehr die inneren Gegensätze noch
verschärfen würde.

Leopolds Anhänger rekrutieren sich vor

allem unter der flämischen Bevölkerung und
unter den Konservativen, während die Sozia¬
listen und die Mehrzahl der Liberalen , vor
allem aber fast die gesamte wallonische Be¬
völkerung , „anti -leopoldistisch“ sind . Auf je¬
den Fall könnte der König bei einer Volksbe¬
fragung nur eine knappe Mehrheit erreichen,die dem Prestige der Krone höchst abträglich
wäre . Daraus erklären sich die gegensätzlichen
Standpunkte . Die Leopoldisten wollen ein
Plebiszit, bei dem die einfache Mehrheit ent¬
scheiden soll . Ihre Gegner verlangen , daß ein
bestimmter Prozentsatz aufgestellt werden
soll , etwa 60 oder gar 67 % der Stimmen, da
eine knappe Mehrheit für einen auf be¬
stimmte Zeit gewählten Präsidenten , nicht aber
für einen erblichen König genüge.

Falls eine Volksbefragung erfolgen sollte,
wird es auf jeden Fall notwendig sein, die
Art , in der die Stimmen gezählt werden sol¬
len, genau festzulegen. Es könnte sich nämlich
ergeben, daß der König in den flämischer )
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Provinzen eine überwältigende Mehrheit er¬
hält , während in den wallonischen Landes¬
teilen eine nicht weniger eindrucksvolleMehr- '
heit gegen ihn stimmt . Das würde die Spal¬
tung Belgiens in zwei Volksgruppen bedeu¬
ten , von denen die eine den König anerkennt,während die andere dadurch in Feindschaft
zum Staate geraten und zu separatistischenIdeen neigen könnte.

Andererseits läßt sich die Lösung der Fragenicht endlos verzögern. Die Sozialisten hoffen ,daß der König ungeduldig werden und in An¬
betracht der Unmöglichkeit einer Rückkehr
zugunsten seines Sohnes abdanken werde.
Eben dies wollen die Leopoldisten verhindern.
Ministerpräsident E y s k e n s führt derzeit
Verhandlungen über den Grundsatz einer
Volksabstimmung, über die Frage der quali¬fizierten Mehrheit und über die Maßnahmen,die verhindern sollen , daß das Plebiszit An¬
laß zur Entstehung einer unüberbrückbaren
Kluft zwischen Flamen und Wallonen wird.
Er hofft, in einigen Wochen eine Lösung her¬
beiführen zu können.

Deutsch-belgisches Kanal-Projekt?
Von unserem TP-Korrespondentenv .W . Bonn . Zu unverbindlichen Bespre¬
chungen über die Schaffung eines deutsch¬
belgischen Kanalprojektes , das Maas und
Rhein, Lüttich und Köln verbinden soll, be¬
findet sich zur Zeit Professor J . A . Wullus -
Rudiger in Bonn. Professor Wullus -Rudi-
ger, der in beiden Weltkriegen in der belgi¬
schen Armee diente und Widerstandskämpfer
gewesen ist, gehört zu den Vertretern einer
baldigen Verständigung zwischen Belgien und
Deutschland.

Um die Frage der Bundeshauptstadt
Von unserem TP-K orrespondenten

v .W . Bonn . Als Ergebnis seiner bisherigen
Arbeiten hat der Hauptstadt - Aus¬
schuss den Bundeskanzler gebeten, bei den
amerikanischen Behörden zu klären , ob; in
welchem Maß und in welchem Zeitraum die
amerikanischen Behörden bereit wären , die
amerikanischen Dienststellen und die US-Be-
satzungstruppen zurückzuziehen, falls die
Hauptstadtfrage zugunsten Frankfurts
ausfallen sollte .

Dieser Auftrag ist das Ergebnis einer An¬
frage des .kommunistischen Ausschußangehö- .
rigen Renner , der darauf hingewiesen hat ,
daß die Unterbringung der bisher in Frank¬
furt arbeitenden und wohnenden US-Bedien-
steten im Hinblick auf die Bereitstellung von
Büros und Wohnräumen in anderen hessischen
Städten der näheren Umgebung Frankfurts
sowie unter Berücksichtigungder Kostenfrage
ein entscheidender Faktor für die Wahl der
vorläufigen Bundeshauptstadt sei . Die übrigen
AusßchußmitgMeder haben dieser Ansicht bei¬
gestimmt.

Nationalregierung räumt Kanton
Nach Tschungking übergesiedelt

Honkong (TP) . Die chinesische National¬
regierung hat mit der Räumung von
Kanton begonnen. Der Sitz der Regierung
wurde zunächst nach Tschungking ver¬
legt , das im Dezember vorigen Jahres durch
eine Feuersbrunst teilweise zerstört wurde.

Zur Volksrepublik üfeergegangen
Paris (TP) . In Paris haben sich alle Mit¬

glieder der chinesischen diplomatischen Ver¬
tretungen entschlossen, auf die Seite der
chinesischen Volksrepublik überzugehen. Uber
ihre völkerrechtliche Stellung ist noch keine
Entscheidung getroffen worden, da Frank¬
reich bis jetzt nur das Nationale China aner¬
kennt .

Der Botschaftsrat der chinesischen Botschaft
in Brüssel erklärte , daß dagegen alle Mitglie¬
der der Botschaft und der konsularischen
Stäbe in Belgien nachwievor im Dienste der
Nationalregierung ständen.

Wirtschafts -tiach richten
Tübingen behält Eierbewirtschaftung bei

Das Landwirtschaftsministeriurr von Würt-
temberg-Hohenzollern wird die . Bewirtschaf¬
tung der Eier weiterhin beibehaiten . Degegenist beabsichtigt, die Kartoffelbewirtschaftung
weitgehend zu lockern, da Einkellerungskar¬toffeln zu normalen Preisen in ausreichenden
Mengen zur Verfügung stehen. In Zukunft
sollen auch in Württemberg-Hohenzollern die
Selbstversorger monatlich 1500 Gramm Zucker
je Person erhalten . (mk)

Futtermais für Brotgetreide
Die offiziellen Druschergebnisse führen da¬

zu , daß die Umlage für Brotgetreide in Würt¬
temberg-Hohenzollern. die im Vorjahr 34 000
Tonnen betrug , auf 38 000 Tonnen festgesetztwurde. Landwirtschaftsminister Dr . Franz
Weiß beabsichtigt, den Bauern, die ihr Brot¬
getreide abliefem , verbilligten Futtermais zuüberlassen. Er hat sich deshalb in Bonn dafür
eingesetzt, daß Württemberg-Hohenzollern
verbilligter Futtermais zugesprochen wird;

Keine Einfuhr ausländischerWagen
Die in der Presse erschienenen Meldungenüber die Einfuhr amerikanischer Personen¬

kraftwagen zum Verkauf an Deutschland ge¬
gen D-Mark entsprechen nicht den Tatsachen.
Mit Rücksicht auf den Dollarmangel ist auch
in absehbarer Zeit mit einer Einfuhr hicht zu
rechnen. Bei dem in Aussicht genommenenWiederanläufen der durch den Krieg unter¬
brochenen NSU-Fiat-Fertigung in Deutschland
handelt es sich um den Bau eines Fiat -
Musters, in dem zwar gewisse Teile im Rah¬
men des mit Italien abgeschlossenen Handels¬
abkommens eingeführt werden, bei dem je¬doch das Fahrzeug zum überwiegenden Teil
aus deutscher Arbeit entsteht . (VWD)

Personentarife werden nicht gesenkt
Pressemeldungen, wonach gegenwärtig Ver¬

handlungen über eine Senkung der Personen¬tarife der Deutschen Bundesbahn schweben,entsprechen — wie wir aus Kreisen dor
Hauptverwaltung erfahren — nicht den Tat¬
sachen . Eine Senkung der Personentarife im
gegenwärtigen Zeitpunkt sei vollkommen aus¬
geschlossen . (VWD)

Die Lage in der Wirtschaft
Eia Bericht der Industrie - u . Handelskammer

Die von den Industrie- und Handelskam¬
mern Württemberg-Badens ausgearbeitetenmonatlichen Wirtschaftsberichte kommen ver¬schiedentlich zu dem Schluß , daß die Anfang
dieses Jahres einsetzende zweite Phase der
Wirtschaftsentwicklung nach der Währungs¬reform , die des Rückganges von Umsätzen
und Preisen und einer steigenden Arbeitslo¬
sigkeit, im Abklingen ist . Vereinzelt wird
diese Phase als im wesentlichen beendet be¬
zeichnet . Wenn ‘die Auswirkungen der DM-
Abwertung keine neuen Momente in die Ent¬
wicklung bringen, so glaubt man, daß vonseiten der Wirtschaft die Voraussetzungen ge¬schaffen worden sind, die einen Umschwungder stagnierenden Entwicklung ermöglichenkönnen.

*
Die Vereinigung der Industrie - und Han¬

delskammern der französischen Besatzungs¬
zone mit den übrigen westdeutschen Kam¬
mern, die nach den bisherigen Bestimmungennoch nicht möglich war , steht nunmehr in
Kürze bevor. Gleichzeitig ist beabsichtigt, die
alte Bezeichnung „Industrie - und Handelstag“
wieder einzuführen . (VWD
Nachfrage nach deutschen Exportwaren

Die Nachfragen nach deutschen Exportwa¬ren auf der 28. Import-Export-Börse in
Frankfurt vor allem aus Hartwähungsländern ,die nicht abgewertet haben, war besonders
groß . Das Angebot an Importwaren blieb je¬
doch weiterhin hinter der Nachfrage zurück.
Seit den Währungsabwertungen konntehisher
noch keine einheitliche Exportpreisentwick-

lung erziölt werden. Das rnterzonenhanaeis-
geschäft blieb infolge der Verzögerung des
Vertragsabschlusses sehr ruhig . Die allge¬meine Tendenz : Verstärkte Nachfrage nach
deutschen Exportwaren , uneinheitliche Ex¬
portpreise. (VWD)

Süöroeftöeuffdjc Otacf )ridjten
Von jugendlichen Rowdies überfallen

Karlsruhe (SWK) . Gegen Mitternachtwurde in der Markgrafenstr . ein junger Mannin Begleitung seines Freundes von einer An¬zahl junger Burschen überfallen und nieder¬
geschlagen . Er blieb bewußtlos'Hegen. Der Be¬gleiter konnte noch rechtzeitig entfliehen. Obein Raubüberfall vorliegt, ist noch nicht ge¬klärt . In der gleichen Gegend wurde einemgehbehinderten Schreiner von einem Mann,der ihpn „behilflich“ sein wollte, gewaltsamdie Brieftasche mit einem größeren Geldbe¬trag abgenommen.

Prof . Haupt über die Kunstakademie
Karlsruhe . Der als Nachfolger des ver¬

unglückten Prof . Gerig zum Direktor der
Kunstakademie ernannte Prof . Otto Haupt
wird am Donnerstag, 13 . Okt., abends 19 Uhr
30 im Kunstverein über Vergangenheit und
Gegenwart seiner Schule sprechen. Rezitatio¬
nen von Ilse Stalinski und Musik werden
den Vortrag umrahmen .

Ein ganzer Sportverein will „brummen“
S. Erbach , Kr . Ulm . Ein nicht alltäglicher

„Straffall* ereignete sich beim Sportverein Er¬
bach. Die Fußballabteilung des TSV hatte
kürzlich einen Unterhaltungsabend mit Tanz
veranstaltet , dabei aber aus irgend einem
Grunde vergessen, die Genehmigung einzu¬
holen. Als der Verein zu seinem nicht gerin¬
gen Erstaunen deshalb dieser Tage mit 124 DM
Strafe , im Nichteinbringungsfalle mit 24 Ta¬
gen Haft belegt wurde, beschlossen die Sport¬
kameraden , daß 24 Mann des Vereins anstelle
des haftbaren Abteilungsleiters je 1 Tag Haft
verbüßen sollen . Vielleicht wiegt bei der Be¬
hörde diese Solidarität schwerer, als das Ver¬
säumnis des Vereins .

Unter einem Baumstumpf erdrückt
Heilbronn (SWK ) . Ein 56 Jahre alter

Waldarbeiter wurde beim Ausroden eines
Baumstumpfes in den Gemarkungen bei
Neckarmühlbach unter den ins Rutschen ge¬
kommenen Wurzelstamm begraben. Ehe seine
beiden Arbeitskameraden, die allein den
Stumpf nicht zu heben vermochten, Hilfe her¬
beiholen konnten, war der Verunglückte von
der schweren Last erdrückt worden.

Schadenfeuer in Schwann
W .N. Schwann (Krs. Calw ) . Im Anwesen

eines Schwanner Goldschmiedes brach, als alle
Hausbewohner unterwegs waren, plötzlichFeuer aus. Im Augenblick standen das Wohn¬
gebäude, die Scheune und die angebaute Miet -
waschküche in hellen Flammen. Die Nachbarn
griffen sofort helfend ein und versuchten zu
retten , was noch zu retten war . Es konnten
aber nur aus dem Untergeschoß Möbel und
Hausrat geborgen werden. Die Ortsfeuerwehr
war schnell zur Stelle, mußte sich aber, da die
Wasserleitung kein Wasser mehr lieferte, auf
die Rettung der verschiedenen Nebengebäude
beschränken. Die Einwohnerschaft schleppte
in Eimern und allen möglichen Gefässen vom
200 m entfernten Feuersee Wasser herbei. Nur
durch diese Maßnahmen konnten die Nach¬
bargebäude gerettet werden, bis die Neuen¬
bürger motorisierte Feuerwehr zur Stelle war
und mit mehreren Schlauchleitungenaus dem
Feuersee den Brand bekämpfte. Das stattliche' Anwesen ist bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt . Der Schaden beläuft sich auf über
30 000 DM.

Kind vom Zug überfahren.
N .E. Neuenbürg . Ein 3V2jähriges Büb¬

chen lief ganz in der Nähe der elterlichen
Wohnung in einem unbewachten Augenblick
in den Zug der NebenbahnAltensteig—Nagold .
Das Kind wurde sofort getötet.

Zenzi sich noch an der Tanksäule zu schaf¬fen machte , kam der Sepp in ihre Nähe undäußerte einen lang gehegten Gedanken.
„Was i sagn will, Zenzi “

, begann er undzwinkerte dem blonden Dirndl bedeutungs¬voll zu, „meinst net , des wär a Wagerl füruns, so a kloaner Dixi ? 'Kommt drauf an , waser dafür will, der Bazi . .
Diese Bezeichnung fand Zenzi ungerecht¬fertigt .
„A so a netter Herr . . . möcht wissen, werder größere Bazi is , du oder er !“
Sepp überhörte das. Er hatte die größereErfahrung mit Leuten, die Autos verkauften.Außerdem spann er einen Zukunftsfaden.
„So a kloans Wagerl kann doch net vielkosten. Und i kunnts herrichten, pikfein, undkunnten mir am Sunntag in d’Stodt fahren ."
Zenzi lachte grimmig auf und deutete mitausdrucksvoller Gebärde auf Sepps Sfim:
„Da kunnten mir fein in d’Stodt fahren,wenn i alleweil Dienst hab, wenn du freihast . . .“
„Wenn mir verheirat sin“ , fuhr der Seppauf, „hast du koan Dienst mehr, des merkstdir . . .“
Zenzi wurde blutrot und senkte den Kopf.Fürs erste wußte sie nichts zu erwidern.Unter halb geschlossenen Lidern warf sieeinen unsichtbaren Blick auf Sepp , der zornigund schweratmend ein paar Schritte näherkam.
Sofort war Zenzi wieder obenauf.
„Warum hast nacher net glei gsagt, daß du

des Wagerl kaufen willst? “ fragte sie streit¬bar.
Jetzt stieg dem Sepp die Galle hoch .
„I hab doch net gwußt, daß er des Wagerlverkaufen will , er hat doch bloß gsagt, erwill den Herrn Moser sprechenZenzi lachte.
„Warum hast ihn nacha net gfragt, was erwill?
Warum, ja , warum? Sepp wußte selbernicht, warum. Weil er halt nicht so neugierigwar wie die Weiber . Er hütete sich jedoch ,
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24 . Fortsetzung
Er führ schneller. Die Vorstellung, mit unterdemKopf verschränkten Armen ausgestrecktftnweichen Gras einer Waldlichtung zu Hegenund feingezackte Tannenspitzen in che schim¬mernde Bläue des Himmels ragen zu sehen,tat seinen gereizten Nerven wohl . Er dachtean die Stelle, an der er in der vergangenenNacht mit Amrei gewesen war , und fuhr in

angenehmer müder Versunkenheit dahin.
Plötzlich lenkte er rechts an den Straßen¬rand und hielt . Er wußte im ersten Augen¬blick nicht, was ihn zu halten veranlaßt hatte ,dann sah er über dem Tor einer Werkstatthinter einer gelb -roten Benzinzapfsäule dasWort: Autohandel. Hans Moser , Autohandelund Reparaturwerkstätte . Daran vorbeizu¬fahren war unmöglich. Noch war sein Trotzwach und sein' Wille bereit.
In der dämmrigen Werkstatt arbeitete ein

junger ölbeschmierter Marin in der Lederhoseund karriertem Hemd an einem Motorrad.Stefan fragte nach Herrn Moser . Die Arbeitan dem Motorrad schien schwierig zu sein.Erst nach geraumer Weile kam die Antwort,der Herr Moser ist nicht da . Wenn er dannda sei , fragte Stefan . Am Abend sei er da .Wann am Abend?
Der junge Mann ließ sein Werkzeug fallen,richtete sich in seiner ganzen Länge hinter

dem Motorrad auf, musterte Stefan miteinem mißtrauischen Blick und rief dann überseine Schultern zurück mit kräftig erhobenerrauher Stimme:
„Zenzi !“
Zenzi erschien. Sie war jung und blond und

trug ein farbenprächtiges Dirndl mit schön
gewölbtem Mieder. ,

„Zenzi , wann koriimt der Herr zurück?“
„Mit’m Zug um siebene“

, sagte Zenzi bereit¬
willig und sah Stefan freundlich an.

Stefan versprach, um sieben Uhr wieder¬zukommen, dankte und wandte sich zumGehen. Er hatte jedoch nicht mit der Neu¬gier und Geschäftstüchtigkeit Zenzis ge¬rechnet.
„Hätt ’ der Herr vielleicht eine Reparaturam Auto g ’habt ?“ fragte sie mit treuherzigerHöflichkeit .
Der junge Mann, dem das Reden vorher

so schwer gefallen war, kam Stefan jetzt mitder Antwort zuvor, er entwickelte dabei eineerstaunliche Zungenfertigkeit. Zenzi möge sichum ihre eigenen Sachen kümmern und nixreden, was sie nix anginge, und so eine Ge¬schaftelhuberei sei ihm grad z ’wieder, undfrech tat ’s a rio werden, frech a no . . .
Stefan zog es vor, den weiteren Verlauf der

Auseinandersetzung nicht abzuwarten , erschwang sich in den Dixi . Zenzi aber schienihm noch etwas mitteilen zu wollen, sierannte an dem grollenden Burschen vorbeiauf die Straße und rief atemlos:
„Wenn der Herr nämlich a Reparatur ghabthätt , die hätt der Sepp a machen können . . .“Stefan verstand . Das war eine Rechtferti¬

gung. Er mußte lachen. Er kuppelte und schobden Gang hinein, bevor er jedoch Gas gab,
.wandte er sich an Zenzi und sagte:

„Ich will den Herrn Moser selber sprechen,weil ich meinen Wagen verkaufen will, mein
Auto , das Wagerl, den Dixi . . .“

Dann fuhr er ah .
„Hast as ghört, Sepp“

, sagte Zenzi und tat ,als ob nichts gewesen wäre, „an Herrn möchter sprechen, weil er sei Wagerl verkaufenwill.“
Sepp schwieg . Zenzi begab sich an die

Benzinpumpe, ein Wagen war vorgefahren.
Sepp ging an die Arbeit. Erst nach einer Weile ,als der Wagen längst weggefahren war und

Felchenfänge — wie noch nie
Konstanz (SWK ) . Die fangreichen Fisch¬

züge auf dem Bodensee hatten zur Folge , daßder Preis für Felchen außerordentlich tiefabsank . Hinzu komml^ allerdings, daß die
Nachfrage bedeutend geringer geworden ist.Das hängt mit der vorgeschrittenen Jahreszeitund dem Saisonschluß zusammen. Für einPfund Felchen wird gegenwärtig ein Preisvon 1 DM verlangt . In den Jahren vor dem
Kriege war zeitweise ein Felchenpreis von 55
Pfg . pro Pfund zu notieren.

Schon wieder ein Waldbrand
W .N . Engelsbrand (Kr . Calw) . Im Grös-

seltal , das ein bekanntes Ausflugsziel vieler
Pforzheimer und Karlsruher Touristen ist,brach ein Waldbrand aus, den ausländische
Holzfäller beim Abkochen im Walde verur¬
sachten. Die umliegendenFörstereien und Bür¬
germeisterämter griffen mit zahlreichenFeuer¬
wehren und freiwilligen Löschkräften ener¬
gisch am Brandherd ein und konnten nach
einiger Mühe das sich rasch ausdehnende
Feuer ablöschen und größeren Schaden ver¬
meiden.

Gespräche mit Sdraman
Staatspräsident Wohieb berichtet

• Freiburg (TP) . Der südbadische Staats¬
präsident , Leo Wohieb , berichtete am Mon¬
tag in Freiburg über seine Gespräche mit dem
französische Außenminister S c h u m a n.
Wohieb sagte, Sehuman habe versichert, er
werde sich weiter um die Verständigung mit
Deutschland im Sinne des Europa-Gedankens
bemühen . Der südbadische Staatspräsident er¬
klärte weiter , er habe den französischen
Außenminister darauf aufmerksam gemacht ,daß die Länder ■in der französischen Zorie im¬
mer bestrebt waren , die Verbindung mit
Frankreich enger zu gestalten. Frankreich und
die deutsche Bundesrepublik müßten bei der
Verwirklichung der Europa-Union voran¬
gehen.

Dr. Y«*t antwortet Wohieb
In Sachen Südweststaat

Stuttgart (TP) . Der Wirtschaftsminister
von Württemberg-Baden, Dr . Hermann Veit ,
übergab am Montag dem süddeutschen Rund¬
funk eine Erklärung , zu einem in der „Neuen
Zeitung“ erschienenen Interview des Staats¬
präsidenten Leo W o h 1 e b über den Südwest¬
staat . Dr. Veit meinte, Staatspräsident Wohieb
sei kein Hellseher. Deshalb interessiere es
auch nicht, welchen Ausgang er der Volks¬
abstimmung über den Südweststaat prophe-
zeihe. Man müsse sich nur fragen , warum
Staatspräsident Wohieb bisher die Volksab¬
stimmung mit allen Künsten zu verhindern
gewußt habe , wenn er seiner Sache so sicher
sei. Nicht nur Südbaden gebe seine Eigen¬
staatlichkeit im Südweststaat auf, sondern
auch zwei andere Länder . Wenn alle Argu¬
mente für den Südweststaat Herrn Staats¬
präsidenten Wohieb nicht überzeugen könnten,
so liege das nicht an den Argumenten.

Der Wirtschaftsminister erklärte weiter, die
ohnehin geringe Steuerkraft Südbadenswerde,da die Tabaksteuer an den Bund gefallen sei,
weit mehr geschwächt , als die Steuerkraft
Württembergs . Man müsse fragen, womit
Herr Staatspräsident Wohlekvier Hochschulen
in Südbaden finanzieren una fünf schwer zer¬
störte Städte aufbauen wolle.

Veit erklärte zum Schluß , Staatspräsident
Wohieb habe gesagt , er blicke nach dem
Westen. Man müsse ihn auffordem , mehr nach
Deutschland zu schauen .

Kabinettsumbildung in
Südwürttemberg?

Tübingen (TP). InWürttemberg-Hohen¬zollern rechnet man mit der Umteildung der
Regierung, wenn Staatspräsident Dr. Mülleraus dem Erholungsurlaub zurückkehrt. DreiMinister von Württemberg-Hohenzollern ge¬hören dem Bundestag an . Der bisherige Wirt¬
schaftsminister Eberhard Wildermuth hatsein Amt bereits niedergelegt, da er als Mi¬nister für den Wiederaufbau in die Bundesre¬
gierung berufen wurde.

das auszusprechen. Aber er hatte einen neuenGedanken zu seiner Verteidigung.
„Ohne den Herrn Moser hätt i doch nixmachen können . . .“ meinte er nachdenklich.Zenzi schüttelte den Kopf über soviel him¬melschreiende Dummheit. Ob er denn wartenwolle, bis der Herr Moser das Wagerl kaufeund an ihn , den Sepp, mit entsprechendemAufschlag Weiterverkäufe?
Daran hatte der Sepp nicht gedacht . Erstaunte über die Klugheit seiner Zenzi . Abernun war guter Rat teuer . Der Herr mit demDixi war weg.
Da spielte Zenzi ihren letzten Trumpf, aus.
»Was sagst nacha“

, fragte Zenzi , „wenn iweiß, wo der Herr wohnt?“
Sepp sagte gar nichts. Er staunte nur.
„In der Pension Buchenrain wohnt er.Gestern hab i ihn neifahren sehen. Kannst

glei telefoniem . . .“ sie gab dein zögerdenSepp, der nicht für schnelles Handeln war,einen aufmunternden Rippenstoß.
„I woaß doch gar net , wie der Herr heißt“,meinte er kleinlaut , aber Zenzi , nun auf ein¬mal sehr lieb und freundlich, ließ diesen Ein¬wand nicht gelten. Er brauche ja nur nachdem Herrn . mit dem Dixi fragen.Sepp gab widerwillig nach. Er telefonierte

überhaupt nicht gern. Zenzi konnte das Ge¬
spräch nicht hören, weil sie einem Motorrad
5 Liter Benzin einfüllen mußte. Als sie indie Werkstatt zurückkam, triumphierte derSepp.

„Siegstas“, sagte er giftig vor Genugtuung,
„des hast von deiner Gscheitheit, jetzt ist ernet daheim. I hab ihm aber ausrichten lassen,bal er heimkommt, daß er glei herkommensoll, net erst um sieme, i hätt an Käufer fürsein Dixi . .

„Gut is“ , sagte Zensi nicht ohne Anerken¬
nung und ging mit sittsam gesenktem Kopfan Sepp vorbei zur hinteren Werkstattür .Sepp ging ihr nach. Da , wo die Werkstatt amdunkelsten war , gab er ihr einen Kuß . Erfand, er habe ihn verdient.

*

(Fortsetzung folgt .)
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AUS BUNTE Hf WELT i?’

Wenn Politiker zu Drogen greifen
Zahllofe falfche Entfchlüffe find auf Krankheit zurückzuführen

E .C. .H . Ladislas Farago, der politische Re-
daktecr der Zeitschrift der Vereinigten Natio¬
nen, bringt in der Juli-Nummer einen überaus
i&wressanten Artikel über Zusammenhänge'„Wischen Gesundheitszustand und geistiger
Leitung bei Staatsmännern und Militärs. Er
wurde zu diesem Artikel vor allem durch den
Selbstmord des ehemaligen Verteidigungs¬
ministers der USA James Forrestal angeregt.

Farago stellt fest, daß der jeweilige Ge¬
sundheitszustand mit Urteilskraft und Ent-
■■-zjyriißfähigkeit in ursächlichem Zusammen¬
hang steht . Trotz aller aufgewandten Willens¬
kraft sei es durchaus möglich , daß aus körper¬
lichem Versagen in entscheidenden Momenten
sich schwerwiegende Folgen ergeben könnten.
Führende Persönlichkeiten müßten daher lau¬
fend , mindestens aber vor wichtigen Entschei¬
nungen , ärztlich überwacht werden, um ge¬
fährliche Fehlleistungen zu vermeiden. Auf
bat der Ärzte, von denen allerdings ein
Höchstmaß an Integrität und Objektivität zu
fordern sei , müßten gegebenenfalls solche
Personen im höheren Interesse darauf ver¬
zichten, an entscheidenden Konferenzen und
Verhandlungen teilzunehmen.

Unterzeichnung des Atlantik-Paktes unter
heftigen Asthma-Anfällen. Litwinow war ein
schwer leidender Mann. Wallace Murray, der
als USA-Botschafter 1946 die persisch-ameri¬
kanischen Verhandlungen führte , hatte heftige
Herz-Attacken. Farago frägt u . a. : „War Mur¬
rays Herzleiden eine der Ursachen für die
damaligeEntfremdung zwischen den USA und
dem Iran ? Könnte nicht Stalins Angina Pec-

rtoris das Hindernis für einen vernünftigen
Frieden zwischen Ost und Welt bilden?“

Aber Farago geht noch einen Schritt weiter
und stellt die Frage , welchen verhängnisvol¬
len Einfluß die von den meist in höheren Jah¬
ren stehenden Staatsmännern und Politikern
zur Linderung ihrer Leiden benützten Drogen
ausüben mögen ? Er stellt fest, daß die Mehr¬
zahl unserer Staatsmänner an Angina Pecto¬
ris , Rheuma, Ischias, Asthma, Nieren- oder
Gallen -Leiden, Kopfschmerzen, Schlaflosig¬
keit und anderen chronischen Leiden erkrankt
ist . In ihrem Reisegepäck befinden sich die
bekannten schmerzlindernden, aber gleichzei¬
tig betäubenden Medizinen. So frägt Farago:
Haben führende Männer Anspruch, ihre Ge¬

sundheit als Privatsache anzusehen, oder
müßte nicht im Interesse der Allgemeinheit
eine ärztliche Überwachung im demokrati¬
schen Staatswesen gefordert werden? Füh¬
rende Männer müßten soviel Charakterstärke
aufbringen, um einzusehen, daß sie sich dem
Urteil der Ärzte dann zu beugen und auf Mit¬
wirkung zu verzichten haben, wenn Gefahr
besteht, daß körperliche Leiden und die da¬
raus resultierende Verwendung von Drogen ,
im entscheidenden Moment das Bewußtsein
zu verdunkeln vermögen!

Um die eminente Bedeutung von Faragos
Gedankengängen zu ermessen, dürfte es ge¬
nügen , auf die dunkelsten Tage deutscher Ge¬
schichte zurückzudenken!

Strümpfe aue Papier
In Kiel sollen demnächst in den Papierge¬

schäften ausländische Damenstrümpfe
aus Papierfasern verkauft werden. Der
Preis für ein Paar soll 1 .— DM betragen. In
Aussehen sollen sich diese Erzeugnisse der
Bekleidungsindustrie nicht von anderen Da¬
menstrümpfen unterscheiden. Ihre Haltbar¬
keit ist allerdings nur von kurzer Dauer.
Nachdem man sie zehn Mal getragen hat , so
sagen Fachleute, wären sie nicht mehr zu
gebrauchen.

Auf Der Suche nach Alariche Grab
Ein kostspieliger Plan zur Hebung der geraubten Goldschätze des Gotenkönigs

Farago ist während des Krieges als Bor-
schungs- und Planungsleiter des amerikani¬
schen Admiralstabes mit wichtigen Aufgaben
iscirsat gewesen. Er wurde in seiner Arbeit
durch eine Publikation des bekannten Schwei¬
zer Arztes Dr. Bircher angeregt. Dieser hatte
in dem Buch „Strategie der Achse“ unter dem
Tiicl : „Was muß ein Oberstes Kommando
von dem Arzt verlangen“ darauf hingewiesen ,
wie oft in der Geschichte führende Persönlich¬
keiten , körperlich und geistig überanstrengt,
plötzlich versagten und damit schwerste Kon¬
sequenzen für ihre Länder heraufbeschworen.
Bircher schrieb: „Die Wohlfahrt und Existenz
einer Nation hängt im Kriege von der ober¬
sten Führung ab. Es ist zu verlangen, daß
eine sorgfältige und objektive Überwachung
der Gesundheit der militärischen Spitzen lau¬
fend durchgeführt wird . Sie halten die Ge¬
schicke von Tausenden und Millionen in der
Hand und müssen im Vollbesitz physischer
und geistiger Kraft sein . Es ist keine Schande ,
■zurückzutreten , wenn die Gesundheit durch
den Kampf erschüttert ist.“ Moltkes Fall
während der Marneschlacht hätte in dieser
Richtung ein Menetekel sein können!

Admiral King, Stabschef der amerikanischen
Marine, gab darauf eine geheime Anweisung
heraus , wonach Admirale der amerikanischen
Marine laufend , speziell aber vor entscheiden¬
den Operationen, ärztlich zu untersuchen wa¬
ren . So mußte der erfolgreiche und populäre
Admiral Halsey am Vorabend der Entschei¬
dungsschlacht im Pazifischen Seekrieg bei den
Midway Inseln, sein Kommando abgeben ,
wenn sein Gesundheitszustand als nicht aus¬
reichend erachtet wurde ! Forrestal war damals '
mit Kings Maßnahme einverstanden. Er war
jedoch nicht im Stande, später für sich selbst
die Konsequenz aus dem damaligen Vorgang
zu ziehen und so folgte auf seinen auf Über¬
arbeitung beruhenden Nervenzusammenbruch
der tragische Selbstmord im Marine-Hospital .

Farago weist nun an einigen aktuellen Bei¬
spielen auf die Bedeutung solcher Unter¬
suchung bei internationalen Politikern hin .
So war Marshall während der Moskauer
Außenminister-Konferenz bereits schwer nie¬
renleidend . Bevin litt während der feierlichen

JAK. Eineinhalb Jahrtausende rauschen
schon die Wellen des Busento durch die wil¬
den Schluchten der kalabrisehen Berge über
Alarichs Grab und murmeln ihr eintöniges
Lied , das wie eine ewige Totenklage um den
Gotenkönig klingt , vor dem einst das stolze
Rom erzitterte . Furchtbar hausten die Goten
in der Hauptstadt der Römer, nichts blieb
mehr nach ihrem Abzug übrig als ein gewal¬
tiger Trümmerhaufen . Alle Kostbarkeiten
führten sie weg, und als kurze Zeit nachher
Alarich in Süditalien starb , gruben sie nach
altheidnischer Sitte ihm im Flußbett ein nas¬
ses Grab , in dem sie ihn zusammen mit dem
wertvollen Beutegut bestatteten .

Die Jahrhunderte flochten nach und nach
einen Kranz merkwürdiger Legenden um die¬
ses Grab . Und noch heute erzählen sich ,die
Leute am Busento die geheimnisvollsten Ge¬
schichten .

Der Dichter Carduzzi verewigte den Goten¬
führer in harmonischen Reimen , die in den
folgenden Schwur ausklingen:

„Ruhe aus von Deinem Ruhme, o Goten¬
könig,

Keine Römerhand wird je Dein Grab¬
mahl schänden,

Und entweihen nicht Dein Angedenken.“
Der Dichter scheint aber nicht" ReÄht behal¬

ten zu sollen . In der letzten Zeit befaßt man
sich wieder einmal mit dem Plan , die Grabes¬
ruhe Alarichs zu stören , vorausgesetzt natür¬
lich , daß es diesmal gelingt, sein Grab zu
finden . In den verflossenen 20 Jahren regnete
es zeitweise buchstäblich Gutachten und Vor¬
schläge von Altertumsforschern und Erdge¬
schichtskundigen über die Möglichkeit einer
solchen Auffindung und Freilegung. Die Gold¬
schätze Alarichs lockten. Damals wie heute.
Die Versuchsbohrungen in dem inzwischen
verschobenen Flußbette zwischen dem Ache-
ronte und dem Busento sind nur mit einem
großen Kostenaufwand möglich . Daß jedoch
solche Sondierungen zum Erfolg führen kön¬
nen , unterliegt keinem Zweifel, weil der Tief- '
bautechniker von heute sofort merkt , wenn

sein Bohrer auf massives Mauerwerk stößt .
In diesem Falle könnte es dann nur die Stein¬
gruft Alarichs sein , weil in dem fraglichen
Flußgebiet sonst keinerlei steinige Anschwem¬
mungen vorhanden sind . Die Vorarbeiten für
die Ausgrabungen stecken heute noch im An¬
fangsstadium. Die Ursache? Von keiner Seite
will man die für eine solch kostspielige An¬
gelegenheit zunächst erforderlichen notwen¬
digen Mittel zur Verfügung stellen. Man rech¬
net jedoch . damit, daß im Laufe der nahen
Zukunft dem Projekt der nötige Auftrieb ge¬
geben wird, um so mehr, als mit historischer
Gewißheit feststeht , daß das Grab Alarichs
entgegen anderer Mausoleen bis auf den heu¬
tigen Tag unberührt geblieben ist und des¬
halb die geraubten Goldschätze Roms viel¬
leicht restlos und völlig unversehrt aufge¬
funden und der Ewigen Stadt nach rund 1500
Jahren zurückgegeben werden können. Die
Freude darüber wäre natürlich riesengroß,
aber ebenso gewagt ist das Risiko , denn irren
ist andererseits menschlich und zu dem even¬
tuellen gewaltigen Reinfall käme noch die
Blamage . Aber bestimmte Anzeichen deuten
darauf hin , daß man es darauf ankommen
lassen will . Kleingeld ist rar . Und ein Gold¬
schatz erst recht. Auch in Italien . SWK .

Das größte Amphibium
Die größte. Amphibie ist der Riesensala¬

mander, ein nur im Wasser lebendes Tier, das
vor allem in Japan und China zu Hause ist.
Er kann eine Länge von 1,5—2 m erreichen.
Ein gefangener Riesensalamander wog 88 Pfd.
als er no chlebte und 99 Pfd . als er tot war.
Diese seltsame Erscheinung wird so erklärt ,
daß der Körper des toten Tieres Wasser aus
dem Aquarium, in dem er lag , in sich sog. Der
Riesensalamander bewohnt schnell fließende
Bergströme und nährt sich von Fischen , In¬
sekten und Würmern. Früher war das Tier in
Japan eine beliebte Speise ; seit kurzem haben
staatliche Stellen den Riesensalamander unter
..Schutz “ gestellt, um sein Aussterben zu ver¬
hindern.

')fde*essa*tt UND NEU
„Ich hab mich noch nie in meinem Lebsnrasiert und es fällt mir nicht ein , die» iu Zu¬kunft zu tun , denn unser Herr Jesu » Chrf»iushat sich während seines ganzen Erden!ebens

auch nicht rasiert .“ Mit diesen Worten ver¬
teidigte sich der britische Luftwaffensoldat
Roy Griffin vor einem Militärgericht der
RAF . Er war angeklagt, weil er dem wieder¬holten Befehl , sich zu rasieren, nicht nachkam.Seine Berufung auf Christus half ihm aber
nichts , denn nach den Vorschriften des Kö¬
nigs dürfen sich nur Angehörige der MarineBärte wachsen lassen. Griffin wurde zu 84 Ta¬
gen Ausgangsbeschränkungverurteilt .

*
Vier Millionen amerikanische

Zigaretten wurden von einem französi¬
schen Fischer in den Gewässern bei Nizza ge¬sichtet . Die Zigaretten, so berichtete der Fi¬
scher der „New York Herald Tribüne“ zufolge,seien sorgfältig in Kisten von je 50 Schachteln
verpackt im Wasser zwischen Ile du Levant
und Cap Camarat geschwommen . Der Fischer
schätzt , daß es 400 Kisten waren . 20 davon
nahm er an Bord und übergab sie den fran¬
zösischen Zollbehörden in Nizza .

*
Gute Geschäfte verzeichnet der inter¬

nationale M en s c h e n s c h m u g g e 1 in
Australien. . 500 Pfund (2000 Dollar) zahlen
reiche Chinesen für die illegale Einwanderungnach Australien. Vor dem Krieg betrug der
Preis hierfür 250 Pfund ( 1000 Dollar) , aber
während des Krieges fiel er auf 25 Pfund
( 100 Dollar ) . Australische Einwanderungsbe¬hörden schätzen , daß in den letzten 25 Jahren
mehr als 2000 Chinesen nach Australien ge¬
schmuggelt wurden.

*

„Gestern geboren “ soll der neue Film
heißen , in dem Rita Hayworth , jetzigePrinzessin Kahn, die Hauptrolle spielt. Aller¬
dings will sie vorher noch ihr Kind zur Welt
bringen, wie die amerikanische Zeitschrift
„Newsweek “ berichtet.

*
In der Annahme, den Hotelarzt vor sich

zu haben, folgte ein kranker Gast in einem
Hotel in Rochester (Minnesota) auf die Auf¬
forderung ; ,der Nächste bitte“ einem Mann
in weißem Kittel in das Untersuchungszimmer.
„Legen Sie sich auf den Untersuchungstisch!
Umdreh ’n“

, befahl der vermeintliche Antt,ohne das Anliegen des Patienten abzuwarten .
„Ihr Hinterteil scheint mir OK zu sein“

, be¬
merkte er und dann verschwand er. Was diese
Diagnose bedeuten sollte, merkte der Kranke
erst, als er seinen Geldbeutel vermißte , der
vor der Untersuchung noch in der Gesäß¬
tasche gesteckt hatte . *

Die englische Schneiderzeitung „ T a i 1 o r
and Cutter “ wandte sich kürzlich gegen
die Mode amerikanischer Jazz-Musiker, zu
schwarzen Hosen Jacken aus importierten
Schottenröcken zu tragen . Der Schotte, so
meint die englische Fachzeitschrift, sei durch
diese Tatsache lp seinem Nationalstolz belei¬
digt worden und es sei nicht ausgeschlossen,daß man trotz des Dollarmangels den Export
von Schottenröcken einstellen werde.

*
Von der Universität Chikago wurde eine

Studiengruppe gebildet, die zu erforschen hat ,
aus welchem Grunde Säuglinge schmcrn .
Man will dabei systematisch vor gehen und
hat zunächst einen Apparat konstruiert , der
an der Wiege des Kindes angebracht wird und
der alle Bewegungen registrieren soll .

Aus der Stadt Ettlingen
Landschafts - und Heimatbüder

In einem Schaufenster der Buchhandlung
Bros am Marktplatz zeigt Kunstmaler Jakob
Hellmann seit einigen Tagen eine Aus¬
wahl seines Schaffens. Der 72-jährige Künst¬
ler stammt aus Homburg (Saar ) , lebt aber
schon seit 4 Jahrzehnten im oberbayrischen
Partenkirchen . Am Fuß der Zugspitze hat er
viele der Motive für seine Ölbilder gefunden,in denen er die Natur so schildert, wie sie
ist : streng im Winter , heiter im Frühjahr
und Sommer. Erst vom 41 . Lebensjahr konnte
sich J . Hellmann , der sich alle Kenntnisse
selbst aneignete , ganz der Kunst widmen und
die Beamtenlaufbahn verlassen . Der weltbe¬
kannte Kunstverlag Bruckmann (München )
hat viele seiner Bilder reproduziert , ebenso
die Leipziger Illustrierte . Die vor einigen
Jahren im Kunstverlag K . F . Winter (Kassel)
erschienenen Buntkarten sind leider auch
schon vergriffen . Neben den bayrischen Land¬
schaften zeigt der Künstler einige Aquarelle
aus Ettlingen , die soeben während eines Be¬
wuchs bei Verwandten entstanden sind.

Wie der Heilige Franziskus den Vögeln
predigte

Der Tierschutzveröin Ettlingen und Um¬
gebung berichtet darüber : „Vögel , ihr meine
lieben Brüderlein , sehr verbunden seid ihr
dem Herrn , eurem Schöpfer und sollt immer
und allerorts sein Lob singen. Denn er hat
euch die Freiheit gegeben, zu fliegen , wohin
ihjr wollt , und ein doppelt und dreifach Kleid
dankt ihr seiner Güte. Er hat euren Samen
in der Arche Noah bewahrt , damit euresglei¬
chen nicht weniger würden . Preisen sollt ihr
ihn auch für das Element der Luft , das er
euch zuwies. Ihr säet nicht und erntet nicht
und Gott ernährt euch doch. Er gibt euch
Flüsse und Quellen, daraus zu trinken , er
gibt euch Berge und Täler zu eurer Zuflucht
und hohe Bäume, darin eure Nester zu bauen,
und wenn ihr gleich nicht zu spinnen und

■zu nähen wißt , Gott kleidet euch und eure
Jungen . Führwahr , getreulich liebt euch euer
Schöpfer , daß er euch soviel Gutes erweist!
Hütet euch also, Brüderchen, vor der Sünde

des Undankes und seid allezeit bedacht, Gott
zu loben.“

Als schließlich die Predigt zu Ende war ,
schlug St. Franziskus das Zeichen des Kreu¬
zes über sie und entließ sie in Gnaden. Da
schwangen sich alle die Vöglein mit wunder¬
barem Gesänge in die Lüfte davon . Damit
kündeten sie : wie St . Franziskus , Christi
Bannerherr , ihnen gepredigt und über sie
das Zeichen des Kreuzes gemacht hatte , da¬
nach sie sich in die vier Richtungen der Welt
schlugen . H S .

Gastspiel Werner Kroll
Der leise herbstliche Rieselregen kam ge¬

rade recht, um für die „Internationale Kon-
zert-Tumee“ unsere Stadthalle zu füllen . Der
erste bunte Abend der Wintersaison ver¬
sprach, genußreich zu werden und wurde es
auch.

Max Wendeier gefiel als sympathischer,
redegewandter und einfallreicher Conferen¬
cier, der sich allerorts auf sein Auditorium
ein- und umzustellen weiß und liebenswür¬
dig lächelt, selbst wenn der „brausende Bei¬
fall“ mal aus „Schwerhörigkeit “ ausbleibt .

Der frühere Königsberger Kapellmeister
Dr. A . Trautenberg überraschte durch sein
außergewöhnliches pianistischen Können , das
auch in der Improvisation brillant und geist¬
reich war und dem Ensemble besonderen
„Glanz und Schimmer“ verlieh .

Helga Pommerinke , Solotänzerin vom Ber¬
liner Opernhaus, bewies Charme und aus¬
gereiftes Können in einem Zigeunertanz und
einem Cancan. Evelyne Petersen erntete Be¬
wunderung in einer Art akrobatischem Tanz,
der enorme Körperschulung und -beherr -
schung und trotzdem noch Grazie zeigte.

Werner Kroll, der „Titelheld “ sozusagen,
hielt Wirklich , was die Reklame von ihm ver¬
sprach. Ein Sänger von schönem, umfangrei¬
chen Stimmaterial und raffiniertem Können,und ein edler Humorist dazu, hat er ein vir¬
tuoses Talent in der Nachahmung fremder
stimmen und deren persönlicher Eigenart .
Die französische Chansonsängerin Gigei in
„non ti scondar di me“

, Tauber in „dein ist
mein ganzes Herz“

, Jan Kjpuras Wolgalied
u. a . m. waren brillante Proben seines Kön¬

nens . Elegant und charmant im Frack hätte
man ihn lieber gesehen als ä la clown. War¬
um denn so ?

Es wurde viel und herzerfrischend gelacht
und reichlich geklatscht. -er-

Aus dem Polizeibericht •
In der Woche vom 2 . bis 8 . Oktober wurden

angezeigt: 1 Person wegen Inverkehrbringens
von Falschgeld, 1 Person wegen Feldfrevels
und 21 Personen wegen Übertretung der
Reichsstraßenverkehrsordnung (davon 8 Per¬
sonen wegen Nichtbeachtung des Durchfährt-
verbotes, 1 Person wegen Nichtanzeigen der
Fahrtrichtung , 3 Personenkraftwagenführer
wegen Überfahrens der Stoppstelle , 1 Person
wegen Nichtbeachtens des Parkverbotes , 1 Per¬
son wegen Aufsteilens eines Kraftfahrzeugesohne Beleuchtung, 4 Personen wegen Rad¬
fahrens ohne Beleuchtung, 2 Personen wegen
Mitführens einer zweiten Person auf ihrem
Fahrrad und 1 Person wegen Radfahrens auf
Gehwegen).

1 Fahrrad wurde am 1 . Okt. im Hof eines
Anwesens und 1 auf einem Grundstück im
Gewann Eichenlach entwendet .

Ein Verkehrsunfall ereignete sich am 7 . Okt.
auf der Morscher Straße dadurch , daß einem
Motorradfahrer die Kette vom Rade sprang,wodurch der Fahrer zu Fall kam und sich
erhebliche Verletzungen zuzog , worauf seine
Überführung in ein Krankenhaus erforder¬
lich war .

Ehe sie sich erkältet haben . . .
In diesem Jahr ist die Kohlenzuteilung für

unsere Schule wohl noch nicht auf Friedens¬
stand angelangt . Immerhin sahen wir zu un¬
serer großen Beruhigung , daß große Koks¬
ladungen zugeführt wurden . Jetzt ist es plötz¬
lich schon recht frisch geworden, so daß man
gut daran tut , den Kindern morgens einen
Mantel anzuziehen. Wäre es nicht möglich,bei einer Außentemperatur von nur 9 Grad
die Klassenzimmer morgens etwas anzuhei¬
zen ? Sonst ist es schnell so weit , daß ein
Kind nach dem anderen sich erkältet und den
Unterricht versäumen muß . Falsche Sparsam¬
keit führt - nur zu Ärger , denn jede Krank¬
heit bedeutet Verlust an Zeit und * Geld. Was
in Büros schon möglich ist , sollte für unsere
Kinder in den Schulen erst recht erlaubt
sein, ehe sie sich erkältet haben.

*
Omnibusfahrt

Am Donnerstag , den 13. Oktober 1949
Ettlingen — Herrenalb ‘— ‘Gernsbach —

Obertsrot — Reichental — Kaltenbronn —
Hochmoorgebiet (950 m über dem Meer) —
Sprollenhaus — Wildbad (2 Stunden Aufent¬
halt ) — Calmbach — Höfen — Dobel — Her¬
renalb — Ettlingen.

Abfahrt : 12 .00 Uhr beim Bahnhof Ett¬
lingen-Stadt .

Fahrpreis : 4 .50 DM .
Anmeldungen uqd Karten -Verkauf bei

Druckerei Graf und Zigarrenhaus Ziegler-
Stöhrer , Ettlingen .

Das Gute liegt so nah !
Ettlingen bietet genügend Einkaufs möglichkeiten

Das Gesicht unserer alten Handels- und
Gewerbestadt ist in letzter Zeit noch erheb¬
lich freundlicher geworden als früher . In den
Geschäftsstraßen lädt ein Schaufenster nach
dem anderen zur Besichtigung ein . So nah
beieinander vermag selbst die Großstadt
nicht die gleiche Fülle und Vielseitigkeit zu
bieten . Vielleicht ist der Tag nicht mehr fern,
an dem z. B . Leopold- und Kronenstraße für
jeden Fährverkehr gesperrt werden (dadurch
schuf sich Köln die schönen Geschäftsstra¬

ßen !) , damit die Fußgänger ungestört und
ohne ständiges Umblicken ihren Weg gehen
können.

Da wird uns eingewendet : in der Großstadt
sei die Auswahl eben doch größer . Stimmt
das? Es gibt auch in Ettlingen unter den 200
Einzelhandelsfirmen so viele Spezialgeschäfte,daß praktisch jeder Wunsch erfüllt werden
kann . Wenn man aber einmal etwas nicht
bekommt, so sollte uns das Heimatgefühl da¬
zu veranlassen , erst den Ettlinger Kaufmann
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zur Beschaffung aufzufordem , ehe man sich
auswärts umsieht . Ist Ihnen schon einmal ein
solcher Wunsch abgeschlagen worden? Wenn
es mal in einem Geschäft vorgekommen ist,
dann gibt es in der gleichen Branche meist
noch eines oder einige mehr und der Weg
dahin ist bestimmt kürzer als nach auswärts .

Aber viele, so wird weiter eingewendet,
sind in der Großstadt beschäftigt und neh¬
men von dort etwas auf dem Nachhauseweg
mit . Auch das ist nicht im Sinn der Heimat^
treue gelegen. Wer Ettlingen zum Wohnort
erwählt hat , genießt hier außer der frischen
Luft noch so viele Vorteile des weniger ge¬
hetzten Lebens, daß man auch in geschäft¬
lichen Dingen dieser selbstgewählten Wohn -
heimat treu sein sollte. Wenn man sich dazu
entschließt , am Ort einzukaufen , kann der
Kaufmann viel besser disponieren und für
größere Auswahl sorgen. Die Käufer können
sich also gegenseitig helfen , wenn sie alle
die .Grundregel beachten, daß durch ihre Hei¬
mattreue die Ettlinger Leistungsfähigkeit er¬
heblich gesteigert werden kann .

Manchmal wurde schon die Befürchtung
geäußert , daß ein Einkauf am Ort bekannt
würde , was man gern vermeiden möchte . In
dieser Hinsicht genügt wohl ein Wort an den
Verkäufer , um jede Indiskretion zu vermei¬
den. Wird dem Ettlinger Kaufmann vom Pub¬
likum volles Vertrauen geschenkt, so wird er
es auch durch Verschwiegenheit zu rechtfer¬
tigen wissen.

Es ist auch nicht damit getan, daß man
kleine Einkäufe hier , große aber auswärts
tätigt . Der Ettlinger Handel kann seinerseits
nur dann eine möglichst große Auswahl auf
Lager nehmen , wenn auch größere Objekte
durch ihn bei Fabriken und Großhändlern
abgerufen werden .

Kommt es nun bei dieser Einkaufsent¬
scheidung auf jeden einzelnen an? Ja , auch
auf Sie kommt es dabei an ! Ettlingen ist
jetzt groß genug, um für seine Einwohner¬
schaft und den Albgau alles Notwendige bie¬
ten zu können . Bequemer kann man es nir¬
gends haben als hier , wo auf wenigen hun¬
dert Metern Ladenfront alle Branchen ver¬
treten sind. Aber zu diesem Angebot gehört
auch die entsprechende Nachfrage und diese
sollte von uns allen kommen. Beim Neu¬
aufbau des deutschen Lebens müssen wir
nämlich eine gesunde Kräftegliederung för¬
dern und sowohl politisch wie wirtschaftlich
nur das zentralisieren , was am Ort nicht zu
schaffen ist .

‘ Wenn wir nach dieser Kegel
verfahren , wird es keine bürokratische oder
kapitalistische Machtballung mehr geben, die
so leicht zur Abenteurerpolitik verführt . Durch
selbstbewußte Heimattreue wird
unser Volks - und Wirtschaftsleben ein rich¬
tiges Gleichgewicht erhalten , das jeder Fatni-
lie den friedlichen Bestand am sichersten
garantieren kann .

ftartstufje anfrootfef
Vom Nachrichtenamt der Stadtverwaltung

Karlsruhe ist uns eine Erwiderung zugegan¬
gen, in der es über die Errichtung des Elt-
linger Wasserwerks u . a. heißt :

„In der Ettlinger Zeitung vom 20 . 9 . 1949
werden gegen den Stadtrat der Nachbarstadt
Karlsruhe verschiedene Beschuldigungen er¬
hoben . Er habe vor der Währungsreform ge¬
gen das dringend notwendige Wasserwerk
der Stadt Ettlingen Einspruch erhoben , dies
habe zur Folge gehabt , daß der Bau des Was¬
serwerkes über die Währungsreform hinaus
verzögert worden wäre und daß dadurch der
Stadt Ettlingen wider Erwarten eine große
DM-Last erwachsen sei . Der Ettlinger Bür¬
ger, der diese Vorwürfe erhebt , übersieht ,
daß Ettlingen mit dem Bau seines Wasser¬
werkes in den Einzugsbereich des Karlsruher
Wasserwerkes im Morscher Gemeindewald
geraten ist und daß Karlsruhe deshalb ver¬
pflichtet war , auf die daraus entstehenden
Gefahren hinzuweisen und seine Rechte gel¬
tend zu machen. Das Verlangen Karlsruhes
ging lediglich dahin , eine gründliche tech¬
nische Untersuchung durch erste Sachverstän¬
dige zu veranstalten , inwieweit sich die bei¬
den Wasserwerke nebeneinander vertragen .
Für die Stadt Ettlingen war zunächst ein Gut¬

achten maßgebend, das erst sehr spät und
zwar nach der Entscheidung der zuständigen
Staatsbehörde berichtigt wurde . So konnten
sich die beiden Nachbarstädte erst sehr spät ,
d . h . nach der Währungsreform über ihre ge¬
genseitigen Interessen einigen. Die Schuld an
der Verzögerung liegt also keineswegs beim
Stadtrat von Karlsruhe . Es darf wohl mit
Recht bezweifelt werden , daß Ettlingen sich
an dem Bau des Wasserwerkes durch den
Einspruch der Stadt Karlsruhe hat aufhalten
lassen. Die Verzögerungen im Bau sind wohl
durch andere Umstände, wie sie in jener Zeit
vor der Währungsreform üblich waren , ver¬
ursacht worden .“

Der um den städtischen Haushaltsplan be¬
sorgte Ettlinger Bürger wird diese Erklärung
mit Befriedigung entnehmen , daß die Ver¬
zögerung von Karlsruhe nicht beabsichtigt
war . Aber die gesparten RM-Beträge sind
wertlos geworden.

Das Nachrichtenamt der Stadt Karlsruhe
widerspricht ferner unseren Ausführungen
über die Haltung des Karlsruher Städtrats
gegenüber der Selbstverwaltungsschule Ett¬
lingen:

„Der Stadtrat hat es nicht abgelehnt , seine
Mitglieder zur Selbstverwaltungsschule zu
entsenden , sondern die einzelnen Stadträte
konnten sich zum Besuch der Selbstverwal¬
tungsschule nicht entschließen.“

Wir haben also zu unterscheiden zwischen
dem Stadtrat als Körperschaft und den ein¬
zelnen Stadträten . Da diese sich nicht zum
Besuch der für alle württembergisch -badi-
sehen Gemeinden bestimmten Ettlinger Schule
entschließen konnten , bleibt es anscheinend
bei der von der EZ gemeldeten Ablehnung.

Amerika -Haus in Karlsruhe
In der Stunde der modernen amerikani¬

schen Musik wird am Mittwoch, 12 . Okt., die
„Rhapsodie in Blue“ von George Gershwin
zu Gehör gebracht. Unter Leitung von Frau
Dr. Hohlfeld wird in der Informal Conver-
sation Hour am Donnerstag, 13 . Okt . , ein
Artikel aus Readers Digest „Children can
be taught life“ beprochen. Am Freitag , 14.
Okt. , folgt ein Lichtbildervortrag über den
Hochgebirgsstaat Utah . Alle Veranstaltungen
beginnen pünktlich um 20 Uhr.

Wochenendveranstaltung des VDK.
Langensteinbach . Der Verband der Körper¬

beschädigten lud zum Samstag abend die Ein¬
wohnerschaft zu einem Unterhaltungsabend
in der Festhalle ein , bei dem die Künstler¬
truppe des VDK . Württemberg-Baden ga¬
stierte . Eine große Überraschung brachte das
große Rätselraten 20 :3 . Der Besuch war sehr
gut . Mit Tanz endete der frohe Abend erst
nach Mitternacht .

Vorbereitungen für den Wintersport
Aus dem Gemeinderat

Herrenalb . Zur Auswahl der Schöffen und
Geschworenen wurden acht Einwohner dem
Amtsgericht Neuenbürg in Vorschlag gebracht.
— Der Schwarzwaldverein Karlsruhe hat auf
2 . Okt. die in Herrenalb am Wintersport in¬
teressierten Stellen zu einer Besprechung im
Wanderheim im Gaistal eingeladen . Es soll
erreicht werden , daß die Talwiese im oberen
Gaistal mehr als bisher in den Wintersport
einbezogen wird . Die Stadtgemeinde über¬
nimmt im Winter bei hohem Schnee die Ko¬
sten des Schneebahnens im Ringverkehr für
die Zu- und Abfahrt der Omnibusse. Auch
hat sich die Forstverwalltung bereiterklärt ,
die Zu- und Abfahrtswege freizugeben und
eine entsprechende Anzahl Lattenroste zur
Überdeckung der Wassergräben auf der Tal¬
wiese zur Verfügung zu stellen . Die Deutsche
Eisenbahn-Betriebs-Gesellschaft (Albtalbahn )
verpflichtet sich , an den Wintersporttagen
zwischen Bahnhof Herrenalb und Talwiese
Omnibusse verkehren zu lassen und den Win-
terssportlem Fahrpreisermäßigung zu gewäh¬
ren . Der Schwarzwaldverein beteiligt sich mit
einem Kostenzuschuß an dem Bau der neuen
Sprungschanze und übernimmt die Markie¬
rung der Wege . Das Beherbergungsgewerbe
in Herrenalb hat mft dem Schwarzwaldver¬
ein die Kosten für die Plakatreklame gemein¬
sam zu übernehmen . — DemVolksbund deut¬

scher Kriegsgräberfürsorge , Landesverband
Oberrhein sowie dem Roten Kreuz Württem-
berg-Hohenzollem, Kreisverein Calw, werden
für das Jahr 1949 je ein Beitrag bewilligt.
Die Arbeitszeit der Straßenwarte und städt .
Arbeiter hat der GR. für die Wintermonate
neu festgesetzt. — Die Bewirtschaftung des
Kurgartencafes wird zunächst bis zum 15 . Ok¬
tober täglich weiter betrieben . Das Verkehrs¬
büro ist im Monat Oktober von 19—12 und
von 15.30—18 .30 Uhr geöffnet. — Außer dem
jährlichen Beitrag an den Kindergarten wird
nunmehr auch die Licht- und Wassergeldab¬
gabe sowie die Holzheizung für den Kinder¬
garten und für die Schwestemwohnung in
voller Höhe auf die Stadtkasse übernommen.
— Ein Antrag auf Wiedererrichtung einer
Frauenarbeitsschule in den Wintermonaten in
Herrenalb wird dem Kultministerium in Tü¬
bingen zur Genehmigung vorgelegt. O .R.

SPORT
Kreisklasse A, Staffel 1

Friedrichstal — Rußheim 2 :0
Bretten — Stupfrieh 4 :1
Jöhlingen — Hochstetten 1 :2
Leopoldshafen — Wöschbach 5 :2
Kleinsteinbach — Karlsruhe -West 0 :1
Linkenheim — Spöck 2 :1
Blankenloch — ASV . Durlach lb 3 :3

Kreisklasse B, Staffel 1
Polizei — FC . Baden 4 :0
ASV . Agon — Olympia Hertha 2 :5
Neureut — FrSV. Karlsruhe 2 :2
FC . Karlsruhe -Ost — Graben 0 :6
Liedolsheim — Kirchfeld 2 :0
TSV. Weingarten — Nordstern 1 :2
Mühlacker 5 10 : 3 7 : 3
KFV 3 11 : 3 6 : 0
FV. Ettlingen 4 8 : 3 6 : 2
Birkenfeld 4 10 : 9 5 : 3
Dillweißenstein 4 8 : 8 5 : 3
Königsbach. 3 3 : 1 4 : 2
Grötzingen 3 7 : 4 4 : 2
Ispringen 4 8 : 7 3 : 5
Söllingen 4 6 : 16 2 : 6
Ersingen 5 7 : 14 2 : 8
Berghausen 3 4 : 9 1 : 5
Durlach-Aue 4 3 : 8 1 : 7

102 Sportvereine im Landkreis
Bei der ordentlichen Sitzung des Kreises

Karlsruhe im Bad. Sportverband wurden ge¬
wählt : Franz Müller (1 . Vors .) , Wilh . Stöber
( 2 . Vors.) , Schwörer (Kassier) , W. Axtmann
(Presse) . In den 102 Vereinen des Landkrei¬
ses sind z. Z. 13114 Mitglieder, in 76 Karls¬
ruher Vereinen 20 384 Mitglieder. Zu den
größten Landkreisvereinen zählt die Sportver¬
einigung Ettlingen.

Langensteinbach — Reichenbach 2 :3
Auf dem Sportplatz war jung und alt bei¬

der Dörfer versammelt um den Großkampf
zwischen beiden I . Mannschaften mitzuerle¬
ben . Bei Halbzeit trennte man sich 1 :0 durch
Eigentor von ReichenbacR . Der Endsieg wur¬
de von Reichenbach innerhalb von 4 Minu¬
ten durch zwe^ blitzartige Tore geholt. Ein
Strafelfmeter stellte den 2 :2-Ausgleich wie¬
der her . Reichenbach glückte es nochmals,
blitzartig vorzusfften und stellte damit das
Endresultat her . Aber unentwegt suchte un¬
sere Elf noch einen Ausgleich zu erzwingen,
doch war ihnen die Fortuna nicht mehr hold.

Spvgg . Ettlingen , Abt. Handball
TV. Daxlanden — Spvgg . Ettlingen 11 :9

Nach dem schönenErfolg am vorigen Sonn¬
tag in Linkenheim, wo die junge Ettlinger
Mannschaft den Meisterschaftsfavoriten TV .
Linkenheim in einem begeisternden Spiel
knapp mit 7 :9 Toren besiegte, hatte nun die¬
sen Sonntag Ettlingen den harten Gang nach
Daxlanden vor sich . '

Daxlanden gilt als Meisterschaftsbewerber
und so war ein spannender Kampf zwischen
den beiden führenden Mannschaften zu er¬
warten .

Ettlingen wahrte zunächst seinen Ruf durch
einen rasanten Start , ging mit 2 Toren in
Führung und konnte bis zur Halbzeit das

Treffen offen gestalten , obwohl kurz zuvor
Daxlanden knapp in Führung ging.

In der zweiten Spielhälfte setzte sich je¬
doch die körperliche Überlegenheit und der
Platzvorteil Daxlandens durch . Die Platz¬
mannschaft gab die knappe Führung nicht s
mehr ab und behielt mit 11 :9 Toren das bes¬
sere Ende für sich . Halbzeitstand 4 :3.

Bei der technischen Überlegenheit der Ett¬
linger Mannschaft hätte bei noch mehr Ein¬
satz auch dieses Spiel siegreich gestaltet
werden können.
Daxlanden II . — Ettlingen II . 4 :7
Daxlanden A-Jgd . — Ettlingen A-Jga . 14 :7

Zürichs Gerätetumer erfolgreich
Zürichs Gerätetumer gewannen in München

gegen Bayern mit 455,2 gegen 447,7 Punkte.
Inno Stangl-München war mit 58,9 Punkten
bester Einzelturner vor Walter Lehmann, dem
zweifachen Gewinner der Olympischen Silber¬
medaille 1948 , der 57,9 Punkte erzielte. Dritt¬
bester war Fritz Lehmann (Schweiz ) mit 57,7
Punkten . (ISK>

Wieder Tübinger Motorsportschau
Vom 29 . Oktober bis 6. November wird die

2 . Tübinger Motorsportschau im Rittersaal des
Schlosses Hohentübingen durchgeführt. Wie
im Vorjahr sollen die interessantesten Maschi¬
nen und Rennwagen der deutschen Fahrer¬
elite gezeigt werden . Daneben ist eine Ver¬
kaufsmesse für Kraftfahrzeug-Industrie und
-Handel . Eine Reihe bekannter Spitzenfahrer
hat bereits die persönliche Anwesenheit zuge¬
sagt . mk)

Schachmeisterschaften in Darmstadt
In der Zeit vom 30. Oktober bis 5 . Novem¬

ber ds . Js . werden hier die Deutschen Schach¬
meisterschaften durchgeführt. Man rechnet
mit einer großen Teilnehmerzahl. (SWK>

Deutsche Freistil -Ringermeister im Fliegen-,
Feder - und Weltergewicht wurden : Seeher,
Schmitz, Nettesheim (alle Reichsbahn Köln ).

Züricher Notenfreiverkehrskurse
10. 10. 7 . 10.

New York ( 1 Dollar) 4 .33 433
London ( 1 Pfund) 11 .60 11 .55
Paris (100 ffr .) 1 .13 1 08
Deutschland ( 100 DM) 69 — 67.50
Brüssel ( 100 belg. ffr .) 8 .65 8 .60
Wien (100 Sch .) 11 .75 14.52

Die D-Mark in Zürich
Die D-Mark notierte am 7. 10. im offiziellen

Freiverkehr in Zürich mit 67/4 bis 68 sfrs für
100 DM gegen 67 bis 67 %am Vortage. Im
inoffiziellen Freiverkehr wurde am 7. 10. ein
Mittelkurs von 67 K genannt (unverändert
zum Vortag) , während sich der schwarze Kurs
in Basel auf 673A gegen 6714 stellte. (VWD)

Wetterbericht
Vorhersage für Nord - Württemberg :

Am Dienstag wechselnd bewölkt, im wesent¬
lichen trocken. Höchsttemperaturen bei schwa¬
chen , später südöstlichen Winden 13 bis IS
Grad . Am Mittwoch teilweise bewölkt, höch¬
stens leichter Niederschlag. Temperaturen un¬
verändert .

Für Nord - Baden : Am Dienstag zu¬
nächst verbreitet Nebel oder Hochnebel , da¬
raus auch örtlich Sprühregen möglich . Später
Bewölkungs-Rückgang. Höchsttemperaturen14
bis 16 Grad . Nach anfänglich klarer Nacht
Nebelbildung. Im Laufe des Mittwochs wie¬
der aufheiternd . Tiefste Temperatur 4 bis 7
Grad . Schwache Winde aus südwestlichen
Richtungen. ,

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : 9%

ETTLIN GER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Veröffentlicht unter General-Lizenz Nr. 3

Verantwortl . Herausgeber : A . Graf , Ettlingen
Druck und Anzeigen-Annahme : A . Graf,

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstraße 30, Ruf 712:

Ihr selbstgekelterter

Most
aus Trauben , Aepfeln oder
Birnen bleibt unbegrenzt
haltbar und süß durch
einfachen Zusatz von

Beata - Para
Süßmost- Konservierung

DROGERIE R. CHEMNITZ
Leopojdstr . 7 Telefon 290

Wenn sich’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO-BECKER

geht

- APPARATE
- ZUBEHÖR

E. O . Drücke bei der Po,tE* W wlu Fernruf 27«

Tä Eine heitere Filmkomödie mit : Edith Schneider,
ü Claus Hofer , Peter Schütte

Dienstag bis Donnerstag

fmETTUNCENi

= CßfMjCwti Dienstag und Donnerstag 20. 00 Uhr
Ä Mittworh 18.00 Uhr 29.00 Uhr

l
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Sagen
uni) <$efdjicfjfen

aus £ ftfingen
unö i>em Pfügau
». £ . i& opp
iff in 2. Sluftage
erfdjienen
(preis $ 91t 2 .30

3u fjaben in aIIenQ3uct) t)anblungen

Wir machen unsere Leser
darauf aufmerksam , daß
von Inseraten mit „Ange¬
bot“ keine Auskünfte ge¬
geben werden . Anfragen
sind daher zwecklos.

ZU VERMIETEN
Klavier , sehr gut , zu ver¬

miet . Näheres b . Schweis¬
gut, Drachenrebenweg 52.

2 gr. Zimmerwohnung geb .,
ges . 2—3-Zimmerwohnung.
Ang. unt . 2735 a . d . E .Z .

Quitten zu verkaufen . Ett¬
lingen, Steigenhohl 19.

Bestellungen
für erstklassige gelbe

Speisekartoffeln
frei Haus , nimmt entgegen
Marcel Key , Gärtnerei ,
Feming , Telefon 551 .

4-fl. Gasherd, gut erhalten ,
emaill. , m. Untergest ., ab-

Empfehle mich im Nähen
von Bett- und Leibwäsche
sow . Schürzen . Arbeitsmän¬
tel uswt . E . Röser, Goethe¬
straße 3 .

preisw . zu verk . Zu erfr .
unter Nr. 2746 in der E .Z .

Autogarage für Pkw .
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 2745 in der E .Z.

Grundstück, 36 Ar , mit 12
tragend . Obstbäumen, Ge¬
wann Horbach, gegen Bar¬
zahlung i . Auftrag zu ver¬
kaufen . Lauergasse 14 . II .

3 P. Fensterläden, 90X80 cm,
Türe u . Treppen , alles ge-
br ., zu vk . Fforzh . Str . 41 .

Nutz - u . Fahrkuh
großtr ., zu verk . Ettlingen,

Sterholz
Bündelholz, 1 Ztr .-fcörbe
ab 1 .50 DM frei Haus. Ett¬
lingen, Bruchg. 9 , Tel. 403.

ZU VERKAUFEN

VERSCHIEDENES

STRAGULA -Teppiche,200x300
Stück bish . 24 .- jetzt DM 21 .-

ETTLINGEN
Leopold -
strafie Nr. 8

dem frischgekeltertenWein
und Mostzugesetzt, erzeugt
flotte reine Weingärung,
ergibt vorzüglich. Bouquet
verhindert Schwarz- , Zäh-

und Braunwerden .

R. Chemnitz , Ettlingen ,
Leopoldstr . 7

Winterhalbjahr 1949/50
gültig ab 2 . Oktober 1949

tft in eemettettem Umfang etfdjtenen
Zu haben an all . Schalternder Alb¬
talbahn u . in all . Buchhandlungen

33ud)bru (fceret 21. ® taf , ©ttIingen/25oben •
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